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Siedlungsdichte und Nistplatzwahl der Aaskrähe
(Corvus coroneL.) auf einer Wiener Probefläche 2001

Thomas Holzer

Holzer, T. (2002): Breeding density and nest-site selection of the Carrion Crow
(Corvus corone L) in a study plot in Vienna in 2001. Egretta 45: 91-103.

The urbanization of the Carrion Crow (Corvus corone cornix L, C. C. corone L. and
their hybrids) in Vienna increased significantly during the second part of the 20th

century. Although the colonization of central parts of the city has been studied, nei-
ther breeding densities nor nest-site selection by Carrion Crows has been investi-
gated. This study took place in 2001 on an urban study site of 1.62 km2. The study
area is characterized by numerous built up areas, small parks, inner courtyards and
tree-lined streets. Small parts are covered by railway property, sports complexes,
allotment gardens and ruderal sites.

96 nests were found, of which 40 (42 %) were occupied (density: 24.7 breeding
pairs/km2). On circular plots of 0.1 km2 up to eight occupied nests were counted.
The maximum number of occupied nests on a circular plot of 0.5 km2 was 20 (4
breeding pairs/10 ha). The distance between an occupied nest and its closest
neighbour was between 60 m and 270 m (mean value: 127 m). These results dem-
onstrate that the breeding density is higher than that indicated by data from compa-
rable study sites in other European cities. The proximity to the Danube and the high
proportion of lawn seem to distinguish the area and its neighbourhood as optimal.
The high population density of the Carrion Crow may also be the reason for the
absence of the Magpie (Pica pica) as a breeding bird.

The nests were preferably on high places in large trees, above all Poplars (Populus
spp.) and Plane trees (Platanus x hispanica). The nesting heights were between 7
and 29 m (mean value: 16.3 m). Occupied nests were situated significantly higher
(mean value: 3.4 m) than non occupied nests. Probably the prime need for safety of
the Carrion Crow is responsible for its preference for relatively high nesting sites as
well as giving up sub-optimal nests situated low in trees.

Keywords: Carrion Crow, Corvus corone, Vienna, breeding density, nest tree selec-
tion, nesting height.
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1. Einleitung

Ornithologische Arbeiten über die dicht bebauten Stadtteile Wiens sind ausgespro-
chen rar. Publizierte Untersuchungen liegen nur in geringer Zahl vor (Schnack
1991, Zuna-Kratky 1991, 1993). Eine umfassende avifaunistische Abhandlung
Wiens und seiner Umgebung wurde zwar bereits im 19. Jahrhundert vorgelegt
(Marschal l & Pelzein 1882), doch seither nie aktualisiert. Eine Veröffentlichung
der zu Mitte der 1980er Jahre durchgeführten Brutvogelkartierung erfolgte nur in
Auszügen (Bock 1990, 1993). Eine Zunahme stadtornithologischer Arbeiten, wie
sie etwa Flade (1994) als Folge der rasch voranschreitenden Urbanisierung der
Landschaft in den letzten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts für Mittel- und Nord-
deutschland anführt, trifft für Wien nicht zu. Trotz der geringen Zahl von Hinweisen
sind auch für Wien, anderen mitteleuropäischen Großstädten ähnliche, deutliche
Änderungen in der qualitativen und quantitativen Zusammensetzung der Avifauna
anzunehmen.

Während die Besiedlung von Großstädten in Österreich durch die Aaskrähe zwar
bekannt ist (Dvorak et al. 1993, Weißmair et al. 2001), existieren keine aktuellen
Angaben zu Bestandesdichten auf größeren Flächen und zur Nistökologie. Papst
(1989) beleuchtet in ihrer Arbeit über die Verstädterung der Aaskrähe in Wien vor-
rangig nahrungsökologische Aspekte. Der schlechte Erfassungsgrad zum einen und
die vom Autor in den letzten Jahren beobachtete massive Zunahme der Aaskrähe
(Nebelkrähe, Rabenkrähe und Hybriden) als Beispiel eines höchst dynamischen
Prozesses in den dicht bebauten Bereichen Wiens zum anderen waren unmittelba-
rer Anlaß für die vorliegende Untersuchung.

2. Untersuchungsgebiet und Methode

2.1 Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet ist Teil des 20. Wiener Gemeindebezirkes (Wien Brigit-
tenau). Es wird im Nordwesten und im Nordosten durch den Donaukanal bzw. die
Donau, im Südwesten und Südosten durch Straßenzüge (Lorenz Müller Gasse,
Dresdner Straße, Donaueschingen Straße) begrenzt (48°15' N, 16°23' E). Die
Fläche mißt etwa 1,62 km2 und liegt auf einer Seehöhe von 160 m. Zur Besonder-
heit der Lage im Zwickel zwischen Donaukanal und Donau kommt die Nähe zur
Donauinsel.

Die ebene Probefläche gehörte ursprünglich zum ausgedehnten Auwald der Do-
nau im Bereich von Wien. Seit der Regulierung des Flusses in den 1870er Jahren
wurde das Gebiet zunehmend verbaut, der Auwald ist vollständig verschwunden.
Im Kernbereich (etwa drei Viertel der Gesamtfläche) ist das Gebiet nunmehr
durch meist vier- bis sechsstöckige Gebäude in überwiegend geschlossener
Bauweise dicht bebaut. Der Großteil des Gebietes ist der Wohnblockzone nach
Saemann (1968), die durch hohe Bebauungsdichte und hohen Versiegelungsgrad
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charakterisiert ist, zuzurechnen. Größere Bäume befinden sich hier überwiegend
in kleineren Parkanlagen (Brigittapark, Kapaunplatz, Fr. Engelsplatz, Allerheili-
genplatz; alle kleiner als 2 ha), in Innenhöfen sowie entlang der Straßen. Der
nordwestliche Teil des Untersuchungsgebietes ist lediglich locker verbaut. Größe-
re Bereiche werden hier durch Verkehrsflächen (Verkehrsknoten mehrerer Aus-
fallstraßen, Eisenbahngelände) sowie durch Freiflächen (Rasenflächen, kleinere
Gehölze) eingenommen. Schließlich finden sich noch zwei Sportanlagen und zwei
kleine Kleingartensiedlungen. Der Versiegelungsgrad der Gesamtfläche beträgt
etwa 71 %.

2.2 Methode

Die Erfassung des Aaskrähen-Brutbestandes erfolgte im Jahre 2001 durch mehr-
malige flächendeckende Begehungen der Probefläche zwischen Mitte März und
Anfang Mai. In der Zeit vor der einsetzenden Belaubung konnten die Krähen be-
reits brütend auf den Nestern festgestellt werden. Sämtliche vorgefundenen Nes-
ter wurden in Karten eingetragen. Aus diesen Karten wurden in der Folge die
Minimalabstände besetzter Nester ermittelt. Für die Erhebung der Nest-Parameter
wurden Formblätter verwendet. Es wurde zwischen besetzten (brütende Vögel)
und nicht besetzten Nestern (alte zerfallene, verlassene, für einen Nestneubau
teilweise abgebaute, nicht vollendete Nester) unterschieden. Festgehalten wurden
weiters die Nesthöhe, Art, Höhe und Brusthöhendurchmesser des Nistbaumes.
Die Höhen wurden mittels eines Winkelmeßgeräts auf eine Genauigkeit von ei-
nem Meter ermittelt. Einzelbeobachtungen von Nichtbrüterschwärmen wurden
notiert, jedoch nicht in vorliegender Bearbeitung ausgewertet.

Die Schwierigkeit beim Auffinden von Nestern in Nadelbäumen, wie sie etwa Wür-
fels (1994) beschreibt, war wegen der geringen Zahl an Koniferen vernachlässig-
bar. Größere Probleme bereiteten die besonders auf Schwarz-Pappeln im Untersu-
chungsgebiet in großer Zahl auftretenden Misteln (Viscum album) sowie in
geringerem Ausmaße die bei stadtornithologischen Untersuchungen häufige
Schwierigkeit der begrenzten Zugänglichkeit von Teilflächen (Andersen & Hör-
schelmann 1996). Eine Unterscheidung in Nebelkrähe, Rabenkrähe oder deren
Hybriden war nur teilweise möglich, da von den brütenden Vögeln oftmals bloß der
Schwanz zu sehen war.

Herr Prof. Dr. Hans M. Ste iner , Herr Dr. Ulrich Straka und Herr Dipl.-Ing. Thomas Zuna-
Kratky standen für ausführliche Diskussionen zur Verfügung. Sie lieferten ebenso wie Herr
Dr. Gerhard Aubrecht und Herr Mag. Alexander Schuster kritische Anmerkungen zum
Manuskript. Herr Hans-Martin Berg war bei der Literatursuche behilflich. Ihnen allen sei hier-
mit gedankt.
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• Besetzte Nester
° Unbesetzte Nester
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Abb. 1: Besetzte und unbesetzte Nester der Aaskrähe (Corvus corone) in der Probeflä-
che im Jahr 2001.
Fig. 1: Distribution of nests of Carrion Crow Corvus corone (occupied: black dots; unoc-
cupied: circles) in the study area 2001.
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3. Ergebnisse

3.1 Siedlungsdichte

2001 wurden auf einer Gesamtfläche von 1,62 km2 insgesamt 96 Nester der Aas-
krähe festgestellt (Abb. 1). 40 davon (42 %) waren besetzt (24,7 Brutpaare/km2). Die
besetzten Nester befanden sich auf straßenbegleitenden Bäumen, in Parks, Innen-
höfen, entlang den Promenaden von Donau und Donaukanal sowie im Bereich der
Freiflächen im nordwestlichen Teil des Untersuchungsgebietes. Mit Ausnahme von
fünf Nestern, die dem letztgenannten Bereich zuzuordnen sind, wurden alle Nest-
standorte regelmäßig und häufig von Menschen frequentiert. Die Verteilung der
besetzten Nester war nicht gleichmäßig: Ein Schwerpunkt des Vorkommens lag im
zentralen Bereich des Untersuchungsgebietes, jeweils ein weiterer im Nordwesten
sowie im Südosten. Um die daraus resultierenden höheren Dichten auf kleineren
Einheiten quantifizieren zu können, wurden diese auch auf kleineren, kreisförmigen
Teilflächen ermittelt. So wurden auf Teilflächen von 0,1 km2 bis zu acht besetzte Nes-
ter und auf Teilflächen von 0,5 km2 bis zu 20 besetzte Nester (8 bzw. 4 Bp./10 ha)
festgestellt.

Die Abstände besetzter Nester zum jeweils nächstgelegenen besetzten Nest betru-
gen zwischen 60 und 270 m (Mittelwert 127 m). Bei 29 Nestern (72,5 %) mißt der
Abstand maximal 150 m (Abb. 2), lediglich fünf Nester (12,5 %) sind weiter als 200 m
vom nächsten besetzten Nest entfernt.

1-50 m 51-100 m 101-150 m 151-200 m 201-250 m 251-300 m

Nestabstand

Abb. 2: Abstände besetzter Nester der Aaskrähe (Corvus corone) zum nächstgelegenen
besetzten Nest (n = 40).

Fig. 2: Distances between occupied nests of Carrion Crow CCorvus coronej and their
closest neighbours (n = 40).
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Tab. 1: Verteilung der Nester der Aaskrähe (Corvus corone) auf verschiedene Baumarten.

Tab. 1: Tree species and number of nests of Carrion Crow fCorvus coronet

Besetzte Nester
(occupied nests)

Nicht besetzte
Nester

(non-occupied
nests)

Durchschnittliche
Baumhöhe

(mean heigth of
trees)

Schwarz-Pappel 14
(Populus nigra)
Platane 6
(Platanus x hispanica)
Hybrid-Pappel 4
(Populus x canadensis)
Schwarz-Föhre 3
(Pinus nigra)
Pyramiden-Pappel 3
(Populus nigra cv.
"Italica")
Esche 3
(Fraxinus excelsior)
Spitz-Ahom 2
(Acer platanoides)
Winter-Linde 2
(Tilia cordata)
Roßkastanie (Aesculus 1
hippocastanum)
Flatter-Ulme 1
(Ulmus laevis)
Eschen-Ahorn 1
(Acer negundo)
Berg-Ahorn
(Acer pseudoplatanus)
Simon-Pappel
(Populus simonii)
Walnuß
(Juglans regia)
Flügelnuß
(Pterocarya fraxinifolia)
Robinie
(Robinia pseudacacia)

22

3

2

8

3

2

3

2

3

3

2

1

1

1

25 m

25 m
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17 m
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3.2 Neststandorte

Sämtliche Nester befanden sich auf Bäumen, es wurden keine Nistplätze auf künst-
lichen Strukturen festgestellt. In Laubbäumen befanden sich 37 (92,5 %) der besetz-
ten Nester (Tab. 1) und nur drei in Schwarz-Föhren. Die Schwarz-Pappel war der
mit Abstand häufigste Nistbaum. Besonders entlang von Donau und Donaukanal
sowie den Freiflächen im Nordteil bieten diese oft mächtigen Einzelbäume günstige
Nistbedingungen. Auf die Schwarz-Pappel und auf die Platane gemeinsam entfielen
bereits 50 % aller festgestellten besetzten Nester. Mit Ausnahme der Schwarzföhre
waren die fünf als Niststandort meistgewählten Baumarten auch jene Arten, die die
höchsten durchschnittlichen Baumhöhen aufwiesen.

Nicht besetzte Nester Besetzte Nester
(non occupied nests) (occupied nests)

9 1 - 1 0 0 % 5,4%

8 1 - 9 0 % 30,4 %

7 1 - 8 0 % 30,4%

6 1 - 7 0 % 17,9%

5 1 - 6 0 % 3,6%

4 1 - 5 0 % 8,9%

31 - 40 % 3,6 %

II ill

«fill
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Abb. 3: Relative Höhen der Aaskrähennester (Abszisse: Prozentsatz der Nestfunde in
den einzelnen Höhenklassen, Ordinate: Nesthöhe in Prozent der Gesamthöhe des Nist-
baumes).

Fig. 3: Relative heights of the nests (abscissa: percentage of nests in the respective
altitude ranges; ordinate: nest heights as percentage of the altitude of the nesting tree).

Die Aaskrähennester befanden sich in einer Höhe zwischen 7 und 29 m (Tab. 2).
Die mittlere Höhe aller Nester betrug 16,3 m. Der Mittelwert der Höhen besetzter
Nester lag um 3,4 m höher als der nicht besetzter Nester. Niedriger als 15 m befan-
den sich neun besetzte Nester (22,5 % aller b. N.), jedoch 29 nicht besetzte Nester
(51,8 % aller n. b. N.). Höher als 20 m lagen 15 besetzte Nester (37,5 % aller b. N.),
dagegen lediglich neun nicht besetzte Nester (16,1 % aller n. b. N.). Der U-Test
(nach Mann-Whitney) zeigt, dass besetzte Nester signifikant höher lagen als unbe-
setzte Nester (z = 3,24; p < 0,05).
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Tab. 2: Nesthöhen der Aaskrähen (Corvus corone) in der Probefläche. Mittelwert, Variati-
onsbreite, Standardabweichung (s) und Stichprobenumfang (n).

Tab. 2: Nesting heights of Carriön Crow (Corvus corone) in the study area. Mean, varia-
tion, standard deviation (s) and number of nests (n).

Höhen besetzter Nester Höhen nicht besetzter Nester

(heights of occupied nests) (heights of non-occupied nests)

Mittel Variation s n Mittel Variation s n

18,3 m 8-29 m 4,7 40 14,9 m 7-24 m 4,13 56

Die vorgefundenen Nester befanden sich durchschnittlich in einer Höhe von 77 %
der Baumhöhe (besetzte Nester: 82 %, nicht besetzte Nester: 74 %). Im höchstge-
legenen Fünftel der Nestbäume (Abb. 3) befanden sich 24 besetzte Nester (60,0 %)
jedoch nur 20 nicht besetzte Nester (35,7 %).

4. Diskussion

Trotz vereinzelter Stadtbruten bereits vor dem zweiten Weltkrieg (Kuhk 1931) setz-
te die Verstädterung der Aaskrähe in Europa massiv in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts ein (Tenovuo 1967, Glutz & Bauer 1993). Den Bestandesverlusten
in der Agrarlandschaft (mit der Verfolgung durch den Menschen als bedeutendstem
Einflussfaktor) stehen die Zunahmen im städtischen Bereich bis in die jüngste Zeit
entgegen (Bauer & Bert hold 1996, Mäck & Jürgens 1999). Bestandszunah-
men der Aaskrähe für deutsche Städte in den letzten Jahrzehnten werden von einer
Reihe von Autoren angegeben (Erhard & Wink 1987, 1991; Witt 1989). In Mai-
land trat die Art erstmalig in den späten 1970em auf (Londei & Maffioli 1989). In
London war die Rabenkrähe bereits in den frühen 1950ern gemein, zeigte weitere
signifikante Zunahmen im Stadtzentrum und war in den 1970ern beinahe lückenlos
über ganz London verbreitet (Montier 1977). In Warschau galt die Aaskrähe noch
bis 1960 als unregelmäßiger Brutvogel (Glutz & Bauer 1993), nahm daraufhin
rasch zu (Luniak 1981, Nowicki 1992) und wies zuletzt einen Bestand von etwa
800 bis 1.100 Brutpaaren auf (Luniak 1996). Konstant inov et al. (1996) be-
schreiben in den Ergebnissen ihrer Befragung von Ornithologen in Rußland und
Ostpolen Zunahmen der Nebelkrähe als Brutvogel in 18 von 19 Städten im Zeitraum
zwischen 1984 und 1994. Damit wird die Nebelkrähe als Art mit der deutlichsten
Zunahme im städtischen Bereich ausgewiesen.

Für Wien betrachtete Glück (1894) die Nebelkrähe als charakteristische Art der
Donauauen. Erste Erwähnungen von Rabenkrähen in Wiener Parkanlagen finden
sich bei Anonymus (1898). Die Schilderungen von „vertrauten, im Winter auftre-
tenden Rabenkrähen" in großer Zahl legen jedoch den Schluß nahe, dass es sich
möglicherweise um eine Verwechslung mit der Saatkrähe (Corvus frugilegus) han-
deln könnte. Kohn (1907) beschrieb „dreiste Raben- und Nebelkrähen" in der Stadt,
hält sie aber für seltener als die Saatkrähe. Mitteilungen über das Einwandern der
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Nebelkrähe in das Gartenland im Norden Wiens (Floridsdorf) mit ersten Brüten im
Jahr 1960 gab Schweiger (1961). Aschenbrenner (1974) zählte jedoch noch
mehr als 10 Jahre später die Raben- und Nebelkrähen nicht zu den Vögel des
Zentrums und der Parkanlagen, sondern gab sie in seiner Liste der Vögel im
Raum von Wien lediglich für Donauauen und Wienerwald an. K. Bauer (in Glutz
& Bauer 1993) beschrieb das Vordringen von Ansiedlungen der Aaskrähe begin-
nend in den Villengärten am Stadtrand hin zur Ringstraßenallee im Stadtzentrum als
einen etwa 20jährigen Prozess beginnend mit 1965.

Der hohe Anteil nicht besetzter Nester (58 %) zeigt, dass für eine korrekte Ermitt-
lung von Brutpaardichten eine Zählung während der Brutsaison unerläßlich ist. Zäh-
lungen von Nestern im Winter erscheinen für Bestandeserfassungen auch deshalb
nicht geeignet, da das Verhältnis von besetzten zu unbesetzten Nestern keinesfalls
konstant ist, sondern durch zufällige Ereignisse (v.a. heftige Stürme zwischen zwei
Brutsaisonen) beeinflußt wird.

In den letzten Jahrzehnten wurde eine Reihe von Siedlungsdichteuntersuchungen an
Aaskrähen durchgeführt. In reinen Ackerbaugebieten liegt die Siedlungsdichte meist
unter einem Brutpaar pro km2, in reich strukturierten Wiesengebieten der Kulturland-
schaft etwa bei zwei BP/km2 (Hölzinger 1997). Für städtische Bereiche sind häufig
deutlich höhere Werte zu verzeichnen. In Hamburg stellten Andersen & Hoer-
schelmann (1996) auf zwei Probeflächen im Innenstadtbereich (je vier km2) im Jah-
re 1995 19 bzw. 11 Revierpaare fest (4,75 bzw. 2,75 RP/km2). Nach Witt (1985,
1989) betrugen auf sechs Teilflächen Berlins mit insgesamt 91,4 bzw. 88,2 km2 die
mittleren Dichten 1984 bzw. 1988 2,4 bzw. 2,7 Rev./km2. Etwa vier Rev./km2 ermittelte
Braun (1999) in seinem vergleichsweise kleinen Untersuchungsgebiet (0,91 km2) in
einem Altbauviertel von Berlin im Jahre 1991. Deckert (1980) fand auf einer 3,5 km2

großen Siedlungsfläche in Brandenburg 1973 16 BP und 1974 12 BP der Nebelkrähe.
Für sechs Städte Niedersachsens werden bei Zang (1997) im Mittel 1,45 Rev./km2

angegeben. Dott (1994) führt für einen vier km2 großen urbanen Bereich in Edinburgh
zu Anfang der 1990er 2,5 BP/km2 an. Aus Wien liegt lediglich die Untersuchung von
Zuna-Kratky (1993) vor, der auf einem dicht verbauten 0,55 km2 großen Bereich in
Wien Mariahilf Anfang der 1990er Jahre drei Brutpaare nachwies und seither einen
Anstieg der Dichte vermutet (T. Zuna-Kratky, mündl. Mitt.). Zu den höchsten bislang
ermittelten Dichten auf Flächen über einem km2 in Mitteleuropa zählen die Ergebnisse
von Witt (1985,1989) im Großen Tiergarten von Berlin (2,1 km2; 1984:13,7 RevVkm2,
1988: 11,0 Rev./km2). Dies entspricht bei etwas größerem Untersuchungsgebiet einer
halb so dichten Besiedlung wie in vorliegender Arbeit. Deutlich höhere Dichten sind
nur auf Kleinflächen bekannt. So schildert Abshagen (1963) eine Konzentration von
37 Nestern der Nebelkrähe in einem 7,5 ha großen Wald. Im 0,26 knfMBitternetz zur
Ermittlung halbquantitativer Brutvogeldichten für Berlin wurden maximale Bestandes-
dichten von 5-6 BP pro Gitterfeld (19-23 BP/km2) festgestellt (W i tt 1997).

Wit tenberg (1968) bezeichnet Bestandesdichten von Aaskrähenpopulationen mit
einem mittleren Nestabstand von 200 bis 450 m als hoch, mit einem mittleren Ab-
stand von unter 200 m als sehr hoch. Die Bestandesdichten im Untersuchungsge-
biet (mittlerer Nestabstand 127 m) sind sowohl im Vergleich mit anderen Großstäd-
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ten, als auch nach obigen Kriterien ausgesprochen hoch und weisen die Probeflä-
che als optimales Bruthabitat aus.

Bei der Wahl des Nistplatzes spielen neben dem Einfluß von Prädatoren nahrungs-
und nistökologische Faktoren die Hauptrolle. Deren Bedeutung zeigt sich darin,
dass die Abundanz in den Gebieten am größten ist, die sowohl nahrungs- wie nist-
ökologische Vorteile bieten (Tenovuo 1963). Bei hohen Dichten können die Krä-
hen ihren Nahrungsbedarf nicht ausschließlich innerhalb des Brutreviers decken,
umliegendes Land wird zur Nahrungssuche genützt (Deckert 1980, Londei &
Maff iol i 1989). In vorliegendem Fall ist es erstens die Nähe der Donau und des Do-
naukanals, die günstige Voraussetzungen zum Nahrungserwerb bieten. Zweitens spie-
len sicherlich die höheren Flächenanteile kurzgehaltener Rasenvegetation, sowohl im
Untersuchungsgebiet als auch auf der benachbarten Donauinsel, eine wichtige Rolle.
Ebenso wie in Berlin (Witt 1997) sind Ausdünnungen lediglich dann zu bemerken,
wenn keine Bäume im für die Nestanlage geeigneten Alter vorhanden sind. Dies gilt
besonders für die südwestlichen Teile des Untersuchungsgebietes, wo Sportplätze oder
dichte Bebauung nur sehr wenig bis lokal gar keine potenziellen Nistbäume bieten.

Bemerkenswert ist, dass im Untersuchungsgebiet die Elster (Pica pica) nicht brütet,
sondern lediglich als seltener Gast in den Parks und Höfen auftritt. Für Mailand gibt
Londei (1996) an, dass die Elster zwar das Futterangebot der Stadt nützt, aber die
weitverbreitete Nebelkrähe Brüten bislang weitgehend verhindert hat. Jerzak (1995)
betrachtet die Nebelkrähe als bedeutendsten Prädator der Elster in Zielona Gora (Süd-
west-Polen). Auch im Wiener Untersuchungsgebiet erscheint eine individuenstarke
Ansiedlung der Elster ob der hohen Aaskrähendichten als unwahrscheinlich.

Entscheidend für die Bevorzugung von Pappeln und Platanen als Nistbaum ist vor-
rangig der Umstand, dass diese Arten die weitaus mächtigsten Bäumen des Unter-
suchungsgebietes sind und eine Nestanlage in geeigneter Höhe möglich machen.
Im übrigen entspricht die Wahl des Nistbaumes etwa der artenmäßigen Zusammen-
setzung des Baumbestandes, was sich auch mit den Ergebnissen anderer Autoren
(Wittenberg 1968, Pr inzinger & Hund 1981, Andersen & Hoerschelmann
1996) deckt.

Das hohe Sicherheitsbedürfnis veranlaßt die Aaskrähe zumeist dazu, ihr Nest mög-
lichst hoch zu bauen (Tenovuo 1963). Prinzinger & Hund (1981) weisen für ihre
Probeflächen nach, dass die Nisthöhen in der Nähe von Ortschaften größer sind als
fern von Siedlungen. Die von Wit tenberg (1968) und Andersen & Hoerschel -
mann (1996) ermittelten mittleren Nisthöhen von 14,8 m bzw. 16,5 m entsprechen
etwa den Ergebnissen in Wien. Deutlich geringere mittlere Nisthöhen von etwa 9 bis
10 m (Loman 1975, Hölzinger 1997) scheinen vorrangig mit anderen Haupt-
Nistbaumarten (Erle, Föhre, Birnbaum, etc.) in Zusammenhang zu stehen. Unter-
schiede in der Höhe besetzter und nicht besetzter Nester wurden in der dem Autor
bekannten Literatur bislang nicht beschrieben. Entsprechende Ergebnisse im Unter-
suchungsgebiet vorliegender Arbeit können in der Weise gedeutet werden, dass mög-
licherweise niedrige, nicht vollendete Nester während des Nestbaues aufgegeben
wurden, da die geringere Höhe zu häufigeren Störungen durch Passanten führte.
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Zusammenfassung

Die Verstädterung der Nebelkrähe (Corvus corone cornix L.) und der Rabenkrähe
(Corvus corone corone L.) sowie deren Hybriden in Wien ist ein Phänomen der
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Obwohl das Eindringen in die zentralen Berei-
che der Stadt nicht unbekannt ist, existierten bislang weder Siedlungsdichteangaben
für größere Flächen noch Untersuchungen zur Nistplatzwahl.

Im Jahre 2001 wurden auf einer 1,62 km2 großen Probefläche in Wien Brigittenau
Nester der Aaskrähe erfaßt. Die Fläche mit kleineren Parkanlagen, Innenhöfen und
straßenbegleitenden Baumreihen ist überwiegend dicht bebaut. Kleinere Anteile
werden von einem Eisenbahngelände, von Sportanlagen, Kleingärten sowie Rude-
ralflächen eingenommen.

Es wurden 96 Nester der Aaskrähe festgestellt, 40 davon (42 %) waren besetzt
(24,7 BP/km2). Auf kleineren, kreisförmigen Teilflächen von 0,1 km2 bzw. 0,5 km2

wurden bis zu 8 bzw. 20 besetzte Nester (8 bzw. 4 BP/10 ha) registriert. Die Ab-
stände zwischen besetzten Nestern betrugen zwischen 60 m und 270 m (im Mittel
127 m). Die Siedlungsdichte ist damit deutlich (teilweise um ein Vielfaches) höher
als auf vergleichbaren Untersuchungsflächen anderer mitteleuropäischer Großstäd-
te. Die Nähe zur Donau und der größere Anteil kurzgehaltener Rasenflächen lassen
das Gebiet samt Umfeld aus nahrungsökologischen Gründen als optimal erschei-
nen. Die hohe Siedlungsdichte der Aaskrähe dürfte auch eine mögliche Ursache für
das Fehlen der Elster (Pica pica) als Brutvogel sein.

Die Nester befanden sich häufig hoch in mächtigen Bäumen, insbesondere Pappeln
(Populusspp.) und Platanen (Platanus x hispanica). Die Nesthöhe schwankte zwischen
7 m und 29 rn (im Mittel 16,3 m). Besetzte Nester lagen signifikant (durchschnittlich um
3,4 m) höher als nicht besetzte Nester. Als Grund dafür wird das hohe Sicherheitsbe-
dürfnis der Aaskrähe im menschlichen Umfeld mit einer Präferenz für hoch gelegene
Niststandorte und der Aufgabe suboptimaler, niedrig gelegener Nester vermutet.
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